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Amtlicher Theil.
. , <3" k. k. Landespräsident hat al» Präsident der
^ l. Manzdirectwl, für Krain den Eoncipienten der
^.l-tflnunzpi ocuralur für Krain Josef D o b i d a zum
Hmanicol,c,p!slen für den Amtsbereich der gedachten
^Mllllzdlrecnon mit den Bezügen der zehnten «angs-
"aye m provisorischer Elgen,chaft ernannt.

Erkenn tn i sse .
«n»r?"x / ^ l!and««<>richt als Pressgericht in Trie» hat aus
8 .. ? , , l ' f. Ktaalsanwaltsckllft mit den Grsenntnissen vom
^ u„o ,0. Innner ,8-,»,, Z, I« l / l4 und l??/2l . die Weiter.

^ . ' " ' u n g der Zsitjä.lilt «t/^uror»- Nr, 15. vo» «. I«nner
^"wksssn dcs .'lnitcls «l<» l»m«,". bej,in»cnd mit «Uu» lu»»

, " ^ , " " " " > «ach z : lN, öt, w,. wegen d.'s «rülclH ..l.» <j.c>-
^lllls«« ^'""' '"^ m>t «l<» »pus,»«» »nsnäc'". und wessen des
^ ^ '^ '^"N^on cl'un Opnl-^s>-. be^inücnd mtt ^<^n^nt.un-
^rli^lH "^ popolo", nach ^ »>5 » Lt , ^ . dann »urge« dl-s
^ !^ ,'>^"rn«po,>6ynl!» ^«<zn<i. 9 Dienn,!»,-«'", beginnend
^ ' I n l " ' ««l">t" ssi»". »inch H <̂ l ö t G . <e,lie> der gciischriit
> l n l t ? ° " ' ^ " ^ " ^ ^ ^ ' ^ "on, ^- Jänner I«-»0 wessen des
^ ^ , l ) ^ ! , ^ ?nni«<»I». liomH. 4 ^iann^o Ift8l)". hsqinneud

"lnc<»,ni,l0l»n6<) I» mi«", nach tz «.'»» 3t , G vclboten
^Nlsa ^ ^ '̂ ^andesqericht «ls ätra<«c richt in Pran l,«» aus
^lil i^ c ^ ^ l Staa«»anwallschait die Ueitelverbreitunss der
«>t l?>?' - ^ " l ^ j l rund" S/r ' vom b Jänner 168 > wessen d>-s
der ^ . . " . l Ulsachen des Elends" nacl, y:l02 2 t «,. we.,en
dann I . lwihsu« und ^ u s I l i lüen ' nach tz N05 T l w ,
reck - " " des '/,r'!,cls .L^ls all«cmeine und vicrle Wal,«'

"̂  "ch den zz ^ ) » uno 3l,2 Ht, H, vclbolm.

3ilchtamtllchcr Theil.
Zur parlamentarischen Lage.

lnl l^ ^ Kenlizeichliunq der gegemvärligell pl,r!amen-
d e , , La^e b.i.lut die ,Mo>,l..3tev," folge„dell be«
«l miwmrn A . t l l . l : D.e Nechte dr« Abgeordneten-

ss"'« gebietet derzeit über die MajorUat, und n,chts
^ na>ü,llchfs. als oass sie sih bestreb,, die Vortheile
'2."uhe>,. Allein wa» vom Standpunkte einer Partei
noch, ° ^ " wünlchsn»wert erscheint, mus« darum
^,^ ' ! !« 'n icht r»PerunMähig und geeignet sein, vom
sichl ' " ' adoptiert zu weiden, zumal wenn diese«
^ ^ " ^ H e l l u n f t , seiner Zusammensetzung und seinen
soi,b " " ' ""ch nlcht als das Cabiiltt einer Partei,
^eda? ° ^ " ' ^ Eoalitlonsregierung fühlt und den
Und d 3» ^> Vereinigung aller besonnenen Hlemente
s.ft,,.^.""söhnung llalionaler Gegensätze unverändert
' ^ha l len en.schlossen lft.
ln,n ' ^ ^chte verjügt über die Mehrheit der Stim«
datl'^ äu.berlich erscheint sie stet« geschlossen und
i ^ ? ! " " ' i c h «ohldiec.pllnlert. Ist sie aber auch

lly homogen? Haben die drei Fraclionen außer
^ " » »

dem neqaliven Programme, alle«, wa« ihnen während
einer I8iähi>gen Mllwrität widerfahren, j'tzl rasch
wettzumachen, auch da« nämliche positive Bestreben?
Entspricht b>e Constituierung Olsterrelch«, w>e sich die
Czechen dieselb< de"ten, dem Geschmacke der Polen?
Ooer stehen Herr Oregr nnd Herr G,euter auf der
gleichen k,rchenpolit«schen B»si«? Ist die A'.lscliaumlg
der Polen üb»r den f's'hllüichen Theil der Slalits
qrundgesctze mit der Nnff lssung der T'roler identisch?
Wäre e« also. selbst wenn man heule die Rechte in
d»e Regierung berufen wüi de, mißlich, ein Cabinet zu
bilden, welche« einen e,nh^llich«n Au«d,uck der ge>
samlnlen pl'lil,schen Plinc!p,en der ganz«n Majorität
bildete? Wir h^ben u„« wlchilich nicht da,in gejallen.
die R'chle zu vellchen, wir hiden inKbrsondere den
Eintritt der Czechen in den Vtrichsrath niemals als
eine Capitulation aufgefassl. Aber eben oebh^lb mus»
es nns g-stallet sein, mich die Z»stü»de in der M l , -
jorität wlchrhelttgelieu zu schlld.rn. S>e tragen, heute
w'Nlgste»«, die Uumt^llchl.lt e«nes Ministeriums der
Rechten m sich, sie lass >, selbst bei der rigorosesten
p.islame»laris.t,en A'lff'ssüng in diesen, Augenblick,
slnen solchen Versuch liusgeschlcssin erschein n.

Dazu lomlnen abll noch a»d>re weseülllche Um»
stände, welche auch nur die Verulillställdl^ung des
Mü'isleriums T'^ffe durch autgepläg'e Anhänger der
Rechten unzuläisig machen, selbst w nn eine Cmnple»
tiernnq in dlesem Sinne nicht im Widelspruche »Nil
dein OsUlidgedanlen des Plenlier« slüüde. Eine Via«
jorität muss. mn alle Prärogative eixer solche» in un»
eingesch,äl>llen Anipuch ll,hinen zu lonnen, groh und
stall und allen Eoenlualiläien g«wachl>n erscheinen.
Wollte man auch von den internen Scheidungsglünden
ganz absehen, so mm« man doch jedenfalls m Bllracht
flehen, dass d>e M^jorllät kcinesweg« eine so große
und imponierende ist, das« ihr eine um nur wenige
Summen ge»ingere Minorität gegenübersteht, und dass
!nsbesonoe,e die llzechen »n ihien eigensten Angllegen»
hellen auf das Wohlwollen dieser Mmorilat angewie»
sen sind. wenn sie im böhmischen Landtage daei/nige
durchi.hen wollen, was man selbst vom Standpunkte
der Vlrfassungspartei als billig oder doch als zulässig
betrachtet. Eiue solche Partei darf den beinahe gle,ch
starken Gegner niemals blüssieren und durch Aniplüche
herausfordern, welche als eine deftlutwe Kriegselllä'
rung aufgefasst weiden lönnten.

Aber selbst, wenn die V shältnisse im Abgeord»
netenhause nicht nnt solchem Gewichte den Piäiensio»
nen der Heißsporne gegenüberstünden, wenn das Terrain
für die lHzllemen völlig geebnet wäre, düifte man nlcht
verg'ssen. dass der österreichische Nelchsrath auch ein
Herrenhaus unlfassl. Dort silid diejeiiigen. welche im
Mgrolduetenhause sich in der Minorität befinden, ver»

lältnismähiq in einer größeren Mehrheit, als die Rechte
im Unterhause. Frivole Politiker kommen freilich über
diese Schwierigk'lt leicht hinaus, weil sie m>t dem
Arcanum eines mehr oder weniger .ausgirbigen" P lirs»
schllbes rasch bei der Hand sind. Ernste Leute sehen
indessen die Dmge ander« an. Wenn schon die Ge-
sinoungsgenoss n der Lnken über die Majornät des
Herrenhauses gebieten, so »st die Z i h l de» jenig» n, welche
eine ruhige (tnlw cklung des S aates auf der gegebe-
nen verfassungsmäßigen B 'sis wünschen, eine noch v»el
g'öüere, und man darf betzauplen. das« e>ne Politik,
wie man sie mit jedem schärfer markierten Pioq^mime
der Rechten zu oelblnden gewohnt ist, auf de» W der-
stand fast de« ganzen östirreichischen Obe'hause« stoßen
nnd also zu ihrer Durchführung beinahe die Verdopp-
lung der Zahl seiner Mllgllebir erfoidern würde, eiue
Action, welche nicht nur auherordenllich gewaltsam
ei schiene, sondern auch die coxsei vlUivs Grundidee, auf
der die ganze Institution fußt. vernichten müjs'e.

So stellt sich die L,ge unter ungefärbten Brillen
dar. W<r sagen mcht, dajs die Thatsache d.r M>j l ) , i .
tät der R.chxn Nicht h,ute schon zu gew ssen Wün»
ichen das Recht urrleih^ und noch w« lüg.r b^weisiln
w>r. dai« die V'lsasslngsplslei den Moment herbei«
silhien wird, »n welchem ein reines Ministerium der
Rech'en als eine durch die Situation hervorgerufene
Nothwendigkeit erscheint. Die jetzige Minorität hat
>nre Tli t t i t immer jo eingerichtet, dass sie sich eine
Oesechlbstl'llung für einen gewissen Fall aiisjuchtc;
diesen Fall selbst und damit den Kampf zu verhindern,
war sie niemals bestrebt. Vor mehr als andlllhalb
I lh ren , vor dem ungarischen Ausgleiche sckon, erfand
die Verfassungspartei das Ministerium T^ f fe und
richtete sich dafür ein. indem sie vom Ministerium
Nuersperg abf i l . das in seinen l'tz'en Jahren btlannt-
lich nur mit Hilfe der Minorität regierte. So steht
für die Linke heute nur mehr ein Ministerium der
Rechten am Horizonte, und die Besonnenen und Ge-
mäßigten, w:lche e» vorziehen, lieber da» österreichische
V^fc'ssllngsgebällde mit den bescheidenen Adapt»erungen
des Grasen Taafse zu erhalten, als dass sie e« der
Gefahr der gänzlichen Demolierung aussetzen und ein-
stens wieder einen Schutthaufell übernehmen möchten,
sind in der Minderheit.

Der Artikel negiert angesichts dieser Verhältnisse
die Berechtigung dcr Rechten des Abgeol dnelenh^uscs,
nach den Zügeln der Regierung zu greifen, und noch
weniger vermöge sie das Ministerium Taaffe von
s-lnem Coalitionsprogramln abzubringen. Das Cabinet
ist unvollständig, es wird completiert werden, heute,
morgen, wir wissen Tag und Stunde nicht anzugeben.
Aber die Männer, welche berufen sein sollen, die leeren
Plätze auszufüllen, müssen vor allem die Qualification

Feuilleton.
«"5.N ^ " s die Liebe vermag.

' >lti n»ch dem Enallschen bearbeitet »on ltd, V > z n , r
(Verfasser d« Me ia " ) .

H <<5»rt«e,una.)
ljltiH "h Gertrudens Worten ward da» Thor so-
stall t>? ^ " " und ein kleines Mädchen, deren Ge.
s t l s i , ^ ^ ! " " im Haubstur stehenden Lampe ent»
Eiütss," "chlsch.in nur schwach erhellte, forderte zum
ds°"« " 'au f . Dann verschloss dieselbe die Eingang«,
folgen. b " die Ankömmlinge, ihr in das Hau« zu

hlniztt" durcMmtwl den Garten und sodann die
tlal.n ^ " " " m i f s'e in ein freundliches Zimmer ein.
""b im ft" ^ ' ^ ! ' " ' Holzrouleanx waren herabgelassen
. V i r , Ms . b'°"'"e ein helle« Feuer.
^ li'Ntr.... >! " " ' b'e Hausbesitzerin, bewillkommte

S.e war e>ne ältliche
^«en a i . " . " " ^ ^ ' " " " " "d intelligenten, gillmüthigen
^ ' c h > ^ " ^ " " l e sie V. len? und Clifford vor
^de.s .b.s>. ^ . ^ " d " Matrone mit e.ner be-

«O ^.^ ' '^"vol len Verbeugung begrüßt.
°l>"« i'd'su l!l ' ! " ^N'- ^ ' ' ss"d sehr aut." rief sie
^ ' " Wml1?n7^' l? ' " " " " ^ 'st der Großneffe
schloss ^ ' " ^ . " l « ,ch vor vielen Iahven noch m
"chliche T . . " ? ^"nste stand, " l ) ' " ' ich manches
>°be Sie « N . von ^ W n . M r . Tliffmd. ^ ich
darüber, S?e V ? " " " ' " " " ' ^'"' "'^ freue mich

Ver fo unverhofft wied«rzuseh«, -

Clifford ergriff die dargebotene Hind und äußerte,
dass er den Zufall preise, der ihn hierher gefüh't.
E r , der niemals jemanden vergaß, erinnerte sich
Mr« . William« sehr gut. Er wusste, das« er für
Valerie in ganz London keine Zufluchtsstätte hätte
finden können, die geeigneter zu semen Plänen ge-
wesen wäre. als gerade diese.

« In diesem Hanse wird Valerie gegen jede Nach«
foischuna seitens des Grafen St. Berry, wie auch
seitens S i r A'thur Rushfields gesichert sein." sprach
er zu sich selbst. ,Sie ist für beide unwiderbringlich
verloren !"

»Meine junge Herrin ist erschöpf»." sagte Ger-
trude zu ihrer Freundin. »Wenn die Zimmer bereit
sind. wollen wir uns gleich nach oben begeben."

„Schon seit hmle morgen» ist alle» zu Ihrem
Empsang bereit. M i j s Gloom." antwortete M«». Wi l -
l,ams. »Wollen Sie mir gefälligst folgen, ich werde
Sie hinaufführen."

Ihre Gäste folgten der Aufforderung und ver.
fügten sich m ihrer Begleitung in die im drillen
Stockwerk gelegenen Räume, dle au» drei Zimmern
bestanden. Das Wohnzimmer lag nacu vovne heran»
und hatte drei Fenster, die nun geschlossen und ver-
hängt war^n. Da« kleinere Schlafzimmer für Vale,ie.
sowle da« für Gertrude bestimmte Gemach lagen dicht
daneben, ovschon an der Hinterfront des Hause».
Sämmtliche Möbel waren emf.,ch. aber die ganze
Einrichtung der Zimmer rief emen freundlichen Em»
druck hervor

Die Polsterung des Divans und diejenige ver-
schiedener Slühle trugen einen licberzuq von Kattun,
der als Muster auf schwarzem Grund verstreute rothe
Rosen zeigte. Ein gleichfarbiger Teppich lag auf de«
Boden. Verschiedene Tische standen an geeigneter
Stelle und eine kleine Wanduhr unterbrach mit ihre«
trauten Pendelschlag die friedliche Stille, die in dem
GtUinchc herrschte, und mchiere Kupferstiche — An«
sichten aus Schottland — zierten die Wände. Ueber
dem Feuer, welches hinter den blank geputzten Messing-
stäben des Kamin« hell allfloderte. hieng der Thee-
kessel. Auf dem mit blendend weihln Li'men bedeckten
Tische stand ein alt»rihümllches, rolt>s Sei vice. Das
Ganze sah recht einladend aus, und Valerie legte, bei
dem freundlichen Anblick, der sich ihrem Ange bot.
weniger traurig, al» sie geglaubt hatte. Hut und
Mantel ab.

M>». Williams nahm die Lampe von dem einen
Lisch und sagte, in da» anstoßende Ammer hinein-
leuchtend:

»Dies ist I h r Schlafzimmer. Mis« Gloom.«
Valerie trat herzu und überschaute die an-

mulhende bescheidene Einrichtung des Gemachs. Da»
Bett zeigte tadellos weiße, garnierte K'ssen und wlder
der Schrank noch der Toilelleüsch fehlten. Vor den
Fenstern hiengen Katlunvorhäilge und auf dem Fnß»
bod<-n lag em nencr T'pvich. Eine wohllhnenoe
Ruhe zog in V^lerienb Serle bei diesem U"bl>ck em
und sie zögerte nicht. M ' s . W'lliam« 'h>en Beifall
über die für sie getroffenen Anordnungen auszu«
sprechen
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für ihr Amt mitbringen und werden keine provocato«
rische Vergangenh it haben, es weiden Männer sein,
welche die Verfassung ehllich anel kennen und keine
nationalen Vorurtheile mitbringen. So beklagenswert
jetzt noch die Verhältnisse im Abgeordnetenhause er«
scheinen, bemerken auflneitsame Beobachter gleichwohl,
dass die versöhnende Politik des Grafen Taaffe nicht
bloß m der Bevölkerung ohne Unterschied der Sprache
die ungeheure Mchrhett für sich hat, sondern das«
auch m der Volksvertretung der Process der Läuterung
um sich greift. Nichts anderes wi l l Graf Taaffe, als
dass sich die gegenwärtigen staatsrechtlichen und na«
tionalen Parteien in einer Mehrheit, für welche die
alten Verfassungsfragen todt sind und die nur der
Entwicklung des Nelches lebt, und in eine Minderheil
der Opposition umsetzen. Wi r hoffen, dass diese Coali»
lion zur Erhaltung des Reiches zustande kommen
werde; wir wissen aber auch. das Graf Taasse für
eine andere Politik, einerlei ob sie mehr nach rechts
oder nach links neigt, keinen Beruf in sich fühlt.

Confercnz der deutsch»böhmischen Abgeordneten.
Am 1. und 2. d. M . fand in Wien die Ver-

sammlung der deutschen Abgeordneten aus Böhmen
in den Localitäten des Clubs der Liberalen statt, welche
sehr zahlreich besucht war ; unter anderen waren die
Landtagsabgeordneten Wiener, Schmeytal, Raudnitz,
Schlesiliger. Czihlarz, Volkelt, Forchheimer, Glni l an«
wesend. Nachdem der Olimann des Clubs der Libera»
len, Nol f rum, die Versammlung herzlich begrüßt hatte,
wurde Dr . Klier zum Vorsitzenden gewählt. Abg.
Dr . Schmeykal brachte das umfassende, von einzelnen
Specialreferenten ausgearbeitete Memorandum, eine
Kiwiderung auf das czechlsche Memorandum, zur Kennt«
nls. Nach einer kurzen, nur formellen Fraqen gelten»
den Debatte wurde auf Antrag dcs Abg. Dr . Herbst
das Elaborat zunächst einem Subcomitö zur Volbe«
rathuog zugewiesen.

I n der montägigen Versammlung waren 67 Ab-
geordnete anwesend, 17 Abgeordnete entschuldigten ihr
Ausbleiben mit der Elklärung, dass sie sich den ge»
fassten Beschlüssen anschlichen werden. Zunächst reserirte
Dr . Schlneylal über die Gleichberechtigung der beiden
Nationalitäten in Aemtern und Gerichten; hierauf
brachte Professor Czihlarz die Einwendungen der deutsch»
böhmischeu Abgeordneten gegen den die Prager Uoioer-
silät behandelnden Abschnttt des czechischen Memoran»
dum« vor. Ferner referirte Abg. Director Schlesinger
über die Gleichberechtigung der beiden Nationalitäten
in den Mittelschulen; Landesausschussbeisitzer Dr . Vol«
kelt über die Volksschulen und Landtagsabgeordneter
Forchheimer über die gewerblichen Fachschulen. Jedes
dleser Referate rief eine längere Debatte hervor, ebenso
der Schlussabschmlt. welcher rein politischen Inhaltes
ist und über welchen vom L^ndesausschussbeisitzer
Dr . Schmeylal der Bericht erstaltet wurde. Nachdem
über das Memorandum in semer Gänze abgestimmt
worden war, wobei dasselbe mit Stimmeneinhelligleit
genehmigt wurde, referierte Abg. Dr . Herbst darüber,
wie d«e von der Versammlung gefassten Beschlüsse zur
Ausführung gelangen sollen. Er beantragte, einem
aus zehn in Wien und fünf in Prag dumicilierenden
deutsch.böhmischen Abgeordneten zusammengesetzten Co»
mit i hierüber Vollmacht zu ertheilen. Auch dies wurde
einstimmig genehmigt. I n dieses Comili wurden,
wie verlautet, gewählt: Herbst. Bareuther. Scha,schmid.
Wol f rum, Kl ier , Banhans, HaUwich. .Obentraut.
Schmrykal, G in l l , Echlesinger, Wiener, Czihlarz,

Forchheimer, Volkelt. Diese« Comili soll das Memo«
randum Sr . Majestät dem Kaiser und dem Minister-
Präsidenten Grafen Taaffe überreichen.

Oesterreichilcher NeichSrath.
4 2 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 3. Februar.
Präsident Vraf L o r o n i n i eröffnet die Sitzung

um N Uhr.
! Der Minister des I n n e r n überreicht eine Vor-
lage, betreffend die Erfolgunq eine« Vorschusses von
500.000 f l . an Galizien. — Nach Abgabe der Stimm-
zettel für die Wahl des Staatsgerichtshofes wird zur
Berathung des b o s n i s c h e n V e r w a l t u n g s »
gesetzes geschritten. Abg. P l e n er erstattet den
Bericht.

Abg. S k e n e erklärt sich gegen das Gesetz, weil
dasselbe die staatsrechtliche Stellung der beiden Reichs-
Hälften zu einander verrückt, weil es unabsehbare Ver-
wirrungen im Gefolge haben wird und uns Ausgaben
auferlegt, von denen wir nicht wissen, ob deren Früchte
auch uils zugute kommen werden.

Abg. D u m b a erklärt die Herstellung geordneter
Verhältnisse in den occupierten Provinzen für eine
Ehrensache Oesterreichs. Es sei klar. dass dies ohne
Opfer nicht möglich ist. Die österreichische Verwaltung
werde dafür sorgen müssen, dass in den neuen Ge<
bieten die Bedingungen sür die Hebung der Produc»
tion und der materiellen Wohlfahrt geschaffen werden.
Oesterreich'Ungarn habe eine große Aufgabe »mO'iente
zu erfüllen und muss sich zu diesem Zw.cke die Sym»
pathie der Nachbarvölker auf der Balkan «Halbinsel
erringen. Dieser Absicht dient das vorliegende Gesetz,
für welches er stimmen werde. Wie sie erreicht wird.
das liege an den Beamten, die man in den occupier«
ten Provinzen verwenden werde. Redner hält es für
zweckmäßig, wenn die Ausgaben, die Oesterreich-Ungarn
für die occupierten Provinzen macht, als eine gesetz.
liche Schuld dieser Länder an die Monarchie in förm-
licher Weise erklärt werden.

Abg. K r o n a w e t t e r spricht sich gegen da« Gesetz
au«, weil es uns Ausgaben aufnl,gt. die gar nicht
nothwendig sind, denn man hätte in Bosnien und der
Herzegowina dl> nationale Verwaltung einführen sollen,
wie, dies auch in den Constantinopler Conferenzen in
Aussicht genommen war. Redner verurtheilt die ganze
Occupationspolitik und spricht seine Ueberzeugung au«,
dass Bosnien nie ein ertragsfähiges L,nd sei, dass
es insbesondere nicht jene goldenen Flüchte tragen
werde, die wohl nur in der Phantasie des „bosnischen
Clubs" existieren. (Heiterkeit.)

Abg. F u x betrachtet das Gesetz nicht vom Stand«
punkte der Vertrauensfrage, sondern als eine politische
Nothwendigkeit, und da er auch sonst in concreto
Nichts dagegen einzuwenden habe. werde er sür dasselbe
stimmen. Doch wäre es jedenfalls zweckmäßig, wenn
man in die Vorlage eine Gestimmung darüber auf-
nehmen würde, wem in den occupierten Provinzen das
Gesetzqebungsrecht zusteht.

Abg. D r . B r a u n e r findet die Berechtigung
Oesterreichs, Bosnien und die Herzegowina zu adini«
nistriercn. in den vollendeten Thalsachen begründet,
welche Oesterreich die Pflicht auferlegen, dort geregelte
Zustände einzuführen. I n erster Reihe sei die' Lösung
der Agrarfraqe brennend, und er hoffe, dass sie im
Sinne der Gerechtigkeit werde ausgetragen werden.
Die zweitwichligste Aufgabe fei. das bosnische Volt
richtig zu behandeln, sein Nationalgefühl und fein

„ Ich habe ein Abendessen hergerichtet. Miss
Vloom," sagte die Hauswirtin, während sie die Lampe
wieder an ihre Stelle sehte, „und wenn es ihnen an-
gemhm ist, könnte auch M r . Clifford an demselben
lhclluehmen."

„Gewis«. M r . Clifford foll uns als I h r Gast
willkommen sein," antwortete Valerie. »Wir werden
alle heule abends gern Ih re Gäste sein."

M r s . Will iams rief nun ihr Dienstmädchen her<
bei und l,eß durch dieselbe den Theetisch herrichten
und ein eioladendes warmes Abendessen anftragen;
sodann nahiuen alle am Tische Platz, und Miss Wil<
lmms bediente selbst ihre Gäste.

Clifford dünkte dieses einfache Mahl ein Festessen
zu sein; saß er doch an der Seite des Mädchens, wel
ches er leidenschaftlich liebte und das zu erringen er
fest entschlossen war. Die höchsten irdischen Schätze:
Reichthum, Glanz und Macht wurden ihm mit ihrem
N sitz zulheil! M i t ausgewähltester Liebenswürdigkeit
führte er die Unterhaltung und lieh sich wiederholt
seme T îsse mit Thee füllen, nur um das Ende des
Mahles noch hinauszuschieben. Gertrude sowohl als
auch M r s . Williams betrachteten ihn mit Achtung und
Vewuudelung, und selbst Valerie musste, obgleich sie
nichts weniger als heiter gestimmt war, seine lebhaft
erzählten Anecdoten zuweilen belächeln.

Endlich jedoch musste Clifford aufbrechen, und
bevor er gieng, gab er Valerie durch ein Zeichen zu
oe, stehen, ihn nach dem erleuchteten Corridor zu be«
gleiten.

, Ich theilte Miss Dunley heute Ihren beabsich-
tigten Wohnungswechsel schriftlich mit." sagte er. als
er sich Valerie allein gegenübersab. „ich gab ihr die
beruhigende Versicherung, dass Sie in dem Hause
einer Freundin Ihrer getreuen Dienerin wohl geborgen
seien. Miss Dunley wird daher an Sie unter meiner
Adresse schreiben, und ich werde Ihnen diese Briefe
immer sogleich übel bringen. Ich kann Ihnen nur
rathen." fuhr Clifford fort, nachdem ihm Valerie ihren
Dank für seine Fürsorge ausgesprochen t>,tte. „dass
Hie vorläufig fo zurückgezogen wie nur möglich leb.,,
und das Haus nur dichtverschleiert verlassen. Auch
Gertrude muss möglichst wenig ausgehen, denn Sie
können sicher sein. dass Ih re Fieunde eifrigst nach
Ihnen suchen werden. Ich werde Ihnen morgen mit-
theilen, was im Palast des Grafen vorgeht, und Sie
von allem in Kenntnis sehen."

M i t einer artigen Verbeugung wünschte er Va .
lerie „gute Nacht" und daS junge Mädchen kehrte in
ihr Zxnmer zurück.

M r s . Williams hatte inzwischen gegen Gertrude
ihre Bewunderung für Miss Glooms Schönheit und
die Vermulhung ausgesprochen, dass Mr . Clifford die
junge Dame liebe. Die alte Dienerin hatie lhr be«
jahend geantwortet und ihrer Hoffnung Auödrnck ver.
liehen, dass idre junge Herrin M r . Clifford heiraten
werde, denn Gertruden« Vertrauen zu dem junge»
Manne war durch den Verdacht, den M ss Winham
gegen ihren Großneffen gehegt hatte, nicht erschüttert
worden.

(5«rts«tzuna folgt.) l

religiöse« Gefühl zu berücksichtigen und zu verhmbelll,
dass sich dort irgend ein Hegemonenthum Herautbilde.

Abg. D r . R i e g e r bedauert, das« in dem Ge-
setze nichts enthalten sei über das SelbstregierllNg«<
recht der bosnischen Bevölkerung. Deshalb entspreche
dasselbe nicht vollständig den Anschauungen seiner
Partei. Um aber das Zustandekommen des Gesetz«
nicht zu verhindern, werde» er und seine Gesinnung
genossen im Interesse des Reiches und der OldlllM
in Bosnien für die Vorlage stimmen.

Abg. Ed. S u e ß weist die Berechtigung Olste?
reich.Ungarns, das vorliegende Gesetz zu beschließen,
aus den Prolokollen über den Berliner Vertrag «m
und betont, dass die österreichischen Vertreter in VeB
ausdrücklich und unter der Voraubsetzul.g der Schaffs
dauernder Zustände in den zu occnplerenden Promts
die Verpflichtung Oesterreichs zur Occupation <^
gesprochen haben.

Referent P l e n er führt den Beweis, dass s ^
nien und die Herzegowina vorlänfig nicht in const'̂
tionelle» Formen regiert werden können und da!'
natnrgemäsl die occupierlen Gebiete einstweilen auß"'
balb des Verbandes der Monarchie als eine ^ l
Reichiland bleiben müssen. Referent empfiehlt d«
Annahme des Gesetzes. — I n der Specialoeballe M
das Gesetz unverändert angenommen.

Der P r ä s i d e n t gibt bekannt, dass in de"
S t a a t s g e r i c h t s h o f nur neun Mitglieder mit al>
soluter Majorität gewählt worden sind. nämlich d«
Herren: Negrell,. Dr . I v iev i l . Kramst,. Dr . Sch"''
Randa. Havelka. Kozanet. G>af Schöüborn u,'d ^
Iusef Porzei; drei Mitglieder sind also noch zu wähle"

Nächste Sitzung Donnerstag.

Vorgänge in England.
Am heutigen Tage wird das engl ische P a l '

l a m e n t eröffnet. Wie ein Platzregen giengen i „ de"
letzien Tagen die Pcliteireden nieder, welche am M '
abende der Session Stimmung machen sollten, u»d !
selbst der hartnäckigste englische Zeituugspoliliker ^
auhel stände, dieses ungeheuere Material zu vel'
dauen. I m Rathause von Kmgs Lynn haranguie^
Bourse feme Wähler, aus dessen Rede der TeleglW
bereits den Passus mitgetheilt hat, für Bosnien ^
die Herzegowina sei eine neue Arra angebrochen, "'
welcher Christ und Tül le in Eintracht nebeneina"^
wlNschaflen würden. Der Finanzsecretär des Kl>eg^
ministerlums, Oberst Lloyd Lindsay, hielt in Nctvt"''"
zwel Speeches für die Regierung; Lord Derby ""
John Bright sprachen Eines Herzens in M a l ^ "
ihre Anslchten über das Oberhaus und Unterhaus^ '
dlesertage endlich findet das große Sprechturniel "
Llvelpool statt, wo die Führer der Liberalen, u ^
ihnen Gladstone und Bright, persönlich für den ^
dldaten Lord Ramsay eintreten. Man mag sich """,
diesem Vo> spiel emen Begriff von der Lebhaftigle"
der Session selbst machen.

Die M i h l m L i v e r p o o l ist gegenwärtig ^
hervorragendste Tagfs^espräch in England. Die a lM
Handelsstadt ,st jrit emer Reihe von I i h ren t>uls
zwei cliüjervative und einen liberalen Abgeordne«"
vertreten. Da einer der Anhänger des Cabinets ""'
längst mit Tod abgieng, haudclt es sich nun dar»^
ub die opposition. Ue Vertretuug der Stadt i» l>"
Mehrheit gebracht weiden kaun. Bei der alla/me"^
Wahl vou 1tt74 traten zwei conservative und " "
liberale Bewerber auf. und ,s vereiuiaten sich auf °''
zwei erstere» Z9.9UU Stimmen, auf den mitelwählte"
Liberalen 1li.7()L, während die zwei durchaefall^e"
Opposltionscandltaten je I5,80l ngd 24.'jü S t ' l i < "
e.hicllen. Zusammen wurden also 34 !)42 lib""!
gegeu 39.96«) soniervative Stimmen abaeqeben ^ A
unter den Ulnständen ziemlich knappes Ve.hältnis. "
fragt slch jetzt, ob seit 1874 ein Umschwung eintet"
ten lst Lord Namsuy. der oppositionelle Bewe ' ^
hat nlcht bloß den e.genen all,lolrat>schen l5"Mllle"
^lnfluss, der in England stets von Vedeulu"« f '
M jlch. sondern wird auch von dem in L^cajy'z
durch Grundbesitz mächtige» Emflnsse Lord 5 0 " ^
gestutzt. M i t den irischen Home.Rulers. aeaen d " '
Forderungen er sich zue.st sp.öde zeigte, hat er mittU
welle auch sein Bündnis geschloss.u; er erklärte '"
bere.t. für eine Untersuchung m Sachen einer t H .
deren parlamentarischen Vertretung Ir lands zu " « .
> ' " ' ' n , " ^ Ä '"' H°'"e'Nuler.Verein beschlossen " <
die Wahl Ramsays zu fördern, und dieser vor < ^
lubelnden Versammlung von Irländern s p r a H ^
welcher unter anderm anch ein römisch«kathol'»«
Pnester als Hauptredner für den O p p o s i t i o n « ^ ' « , ,
auflwt. Mehrere Mitglieder des Vol lzugs-AusM^l
der Londoner Home.R.ller.Liga werden' in L l v H .
erwartet; desglelchen Gladstone. Ein Sieg Lord ^
lays wäre, nach der L«qe der Dinge, wesentlich ^
H'eg des verbündeten Einstuss.s Derbys und de« " .
gewanderten I ren mit Gladstone. Der Sieg "z,
gegneilschen Candidate» Whitley wäre ein scw ^
dals selbst jener dreiköpfige Bund nicht i'N>t" ^
war, l» Live,pool einem Schühlmg der Russe"'""
zum Triumph zu verhelfen. z,e<

L.tzien Donnerstag hat eine Deputation ^
mschen Hllfscomitis in einer Uudiem bei» Wc«""
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Lord Marlborounh. diesem die von Tag zu Lag sich
Itelgemde Nolhlage de, Landes geschildert und ihn

x ^ ' 5 Köuig.n die Bitte der ganzen Nation um
möglichst schnelle und möglichst ausgiebige Abhilfe
oer Viuthlaqe vorzutragen. Der Lordmayor von Du«
vlln fetzte auseinander, dass der Nothstand diesmal
vltl bedcl'.lllcher sei. als jener von 1847.

Gagesneuigkeiten.
. / ^ (Sch ieho rdnung f ü r das erste vs te r ,

reichlsche V u ndebschießen.) U„ter Vorfih des
^llilbeutln des Gcsammtausichusses. Grasen Pobstahki»
"chteusteli,. ta^te am l . und 2. d. M. in W,en die
««'ehordl>u>lgbcomnl>lsio„ des österreichischen Schütz«-!,,
vulldes. um die Schlehordnung für da« erste üster
«'ch',che Bundesschiehen 1«80 in Wien festzustellen.
"US ds« gefassten Beschlüssen theilen w,r mit. dass dre,
«lllulsdlst^nze,! ^ (i(X), 400 und 2:>0 Schritten ange-
.!"" '" ' wurden. P,e für die Lande-schewen früher

uvl'ch geweiene P stanz von 150 Schnttm wurde »m
<»ll!illck auf die allgemein vervolllommnete Ausbildung
er olterreichischrn Schuhen im Schießen auf weitere

«"tiernungen aufgelassen und aus eben demselben Grunde
A ss»? Weitd.slanz von 6(X) Schritte» fixiert. Zur
«Wellung gelangen im ganzen 100 Scheiben, und
öwar auf die Distanz von 600 Schr'tten: Feldscheiben
und eine Feldfcstschelbe «Oesterreich", auf die Distanz
l^"l Schritten: Feldscheiben und drei Feldsesl-
Mlvell .Kaiser". „Kaiserin". „Kronprinz", zwei Schnell,
ûelschelben und mehrere R»,gpreisscheiben; auf die

fV'.^''z "on ii30 Schritten: Standicheiben. drei Stand-
Ml>«e,be.l „Vaterland". .Heimat". „Wien" und «mg.
"tlijcheiben.

tlla, ^ (P re i saussch re iben . ) Das am Goethe.
Etak» ^ "^ i icne Preisausschreibcn der vereinigten
zur < ! ' ' " l " zu Franlsult hat eine so rege Betheiligung
3ti» ^ ll^habt. dass bis zu der damals bestimmten

'l von, l5. Februar die Entscheidnng über die con»
riereiidt,, Dramen nicht wird gefällt werden löilnen.

d e r ? ' ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ " Nothwendigkeit, dl» Termin
^ ^lkleznlrlcünnllg zu ve, schieben. Deshalb lö"»en
1 M x ^ ^ " " e r . Schau« und Lustspiele bis inclusive
d?« !,l ^ ^ "»gereicht werde». Die VelbfflNtlichung
z, ̂ ""lichterspruches erfolgt definitiv am l ü Mai
ael n I"tel,d.mz halt au dem Plane fest, die preis»
u "Düten drei Stücke innerhalb Einer Woche in Scene
? ^ " zu lasse», und zwar wird diese Aufführung erst
A, s '"" der Saison 1 « 8 l M statthaben lönnen
y / " " lbimen bis l 5. August eingereicht werden ^ der
^'erspruch gelangt am 15, Oltober zur Verbffent-
V°l"l'^ ^ ' ^ ^ufsührnng der Oper soll im neuen Hause
Tr 5» ^ ^ " P«>srichter sind die Herren: Professor
y. "iichael Bernoys in München. Lonsul Dr. Ludwig
h "^ ' ls in Franlsurt a. M.. Kapclllncister Ooltermann
d 0. n "^llheater m Frankfurt a. M . Dr. Ferdinand
in U ' " ltbln. Kapellmeister Iahn vom Hoflheater
Dresk^^ " ' ' Dlierreglssrur Malcks vom Hoflhealer in
Dr N ' ^ ^ Hermc.nn Presber in Franlfurt a, M..
rich >,°""t Prillh in Dresden. Negierungsrath Flied.
Nif», '" ^ ' " ' » Hofrath Dr. Hanus Wachenhuse» in
I ^ ^ " l und Gehconrath Hofralh Dr. Feooor Wchl.

'"ant des lö„,gliche» Hoslheaters in Stuttgart.
i o ' a e n ^ ^ ' " Schöf fenger ich t in Posen) hat
'llltn , ""Scheidung gesällt: Ein Gastwirt war an
^tinin b^" Tisch getreten und hatte mit lauter
lUgttu? ^ " ' ^ " ^ ^ eingetroffenen Gaste. Lehrer W .
zeh,„ <!!' ,^"e können ruhig wieder nach Hause
dfy 'z.."^"en verlause ich kr»» Vier." W.. der m,t
^habt / ' ^ " " l e u r wegen dessen Sohne» Differenzen
Ul>b s- ' 2>eng. ftiengte ader die Iüjurientlage an
^ Via , ' ^ " " Nerurlheilung des Restaurateurs zu
w«r ! Geldstrafe. Das Erkenntnis sagt: ^Es ist
Nv ln^" ' I"haber eine« öffentlichen Locales unbe.
°Uch y.' ^äste aus seinem Locale zu weisen, besonders
^ vetV ^"Ü"be von Gründen Speisen und Getränke
!^'2ttun 2"nl er muss aber für eine solche Ver-
^lkidi.^ ^ ' " Forn, wühle»!, die den andern nicht

klllimk ""b ü'̂ liesondere die anderen nicht auf schlimme
^'""Nen bringt,"

ktltseh^(E i n siebenfacher M o r d . ) Eine wahrhaft
^°n Fui ^ "d tha t ist am 26. Jänner in dem Hause
"siher« i " " " b° Nercozana. eines reichen Grund»
übt »v '" der Grgend von Barcelona in Spanien, ver.
bitter „>!?' " " " r seiner Arbeiter, erstaunt, seinen Ge.
°°« I i , „m, "'ü b" gewohnte Stunde zu sehen, trat in

"""flu w ^ " a d Manuela, um sie aufzuwecken
l^a'ten 5 ^°m' " " ^ ^ " ^ l,"" mehreren Äxthieben
^ Gutebe Nachbarn traten jrht in die Gemächer

^" lpiel ^ ^ " " ^ ^ >"s'e ^ 'hnen das gräflichste
^ " die M Iulgencio lag mit gespaltenem Haupt
' '" seine ^ ' " " " Schlafzimmers gelehnt, nebe»
Ü " ^ s s e . , ^ m " ^ " o r e z mit zerschmetterter Schläfe
l^ l le Leickp« . ^ ' " " ° ^ „ ü'mmer fand man zwei
? " " . eine ,? ! " ^ ^ ^ " Fn'genc.o». Nativ.dad und
! "^ r „ t laa »' " ° " ^ « 15'I.'hre alt. «Hlwas weiter
7lch Veilhiel). . ° " ' ^ ^ ° ^ l " Providenc.a. ebenfalls
3"'"' da, i u ^ t ö o l e t . I " , ersten Stock rvchelte Ioa-
^ ^ ie r i sch "n^ / ' ' ' d . dessen Anmuth „nd Schwache
^ ' "en unter di. ^ " '^^ falten entwaffnen tonnen.

"le<em Vlutbad bl.eb bloß t>,e kleine füuf.

ährige Nnita am Leben und schlief friedlich ln ihrem
Vett Die öffentliche Meinung llagt den ersten Schwein»
Hirten Don Fulgencios diefes siebenfachen Mordes an.
der mit seinen zwei Söhnen verhaftet worden ist. Naub
war der Veweggrund dieser entsetzlichen That.

Locales.
Tie (kntsumpfung dcö Laibacher Moorgrundeö.

vom lllvilingenieur Joses «terny.

III.
(Schluss.)

Und auf welche Art sollen denn diese M'-liora»
tioüspläne zustande komme»? I ^ ! das lst sehr will»
lilllich, und es ist qut, dass es so »st, denn qerade
hier »st die Freihat Goldes wrlt. Der Hauptausschuss
>st emeslheils an die Formen der Vureautralle weniger
qebllnde». andelllthells tani, auch diese Form hier von
Nutzen sein; er tann auf Grundlage des Echebungs«
planes die Ausarbeitung ei»es vollständigen Meliora«
twiisprojectes des ganzen Moolgrundes durch eme»
selbstqewählten Fachluann. durch Fachmä,mer in V<r«
bindung nnd Berathung mit den Ausschüssen, ja sclbst
durch eine Eoncurrenzausschrelbullg veialilass>n, einen
qeNlUlen Uebe,schlag der ga»^ei» Allssühilmg veifasfen
laff'N, alfo fölmlich bureaulralisch voigehen, aber auch
auf diesem W<ae unter Klallrqunq aller Absichten
und Elfola.shoffnuna.en einen großen Theil des vedeu«
tenden MorastcullUlfondc» zur Vrrwenounq für seinen
eigentlicheu Zweck rechtmäßig verlangen. Nach der bis»
hellgen Eifllhrung wird der Zweck auf dirfe Weise
schwerlich erreicht und wahrscueilllich ein anderer Modus
einqehallen werden müssen. Welches nun dieser andere,
also nicht streng auf der praktischen Einheit des Ver«
fahrens vasieiende Modus immer sein wird. so geht
doch schon mis der Natur der Sache hervor, dass
»laßa/bende Olgalle — und deren wird es ausler dem
Hauplausschnss umner w>lche geben - auf dem Modus
einer gewissen theoretischen Elüheit, also b»h»fs ihrer
eigene» Beullhellnna, auf der Vorlage des obl>, con«
sliuieitcn Localhaupiplanrs. weiden b,stlhen Mliss,».
Hieraus geht aber schon heivor. da^s der hier ge«
'»achte Volschlag zur vorherigen Alifertiglinq einls
Localplanes nicht nur auf einer Nothwendigkeit, slin»
dern auch auf einer praktische» Glundlage. und zwar
scho» oebhalb basien. weil man es nliclall so czelnacht
dclt und weil es in dem Falle, wo mehrere qeschlede»e
Facloren über den G>'a.e»stal,d ihr Uitheil abgeben
1'lllil. gar nicht and<rs srin kann. Bei der Duich«
fiihnlnq der Meliorationen in andelc» Ländem wurde
dasselbe Verfahl».!, beobachtet, und sollte im Uande
einmal ei» anderes Project, z. V. d«e Anlage einer
ViclN2lbahn. durchgeführt werd»n wollen, so wird man
ein anderes Versahie» gar nicht anwenden löilnen und
dürfen, eben weil es m der N>unr der Sache liegt.
Also die theoretische Einheit lmiss slcherg,stllll werden,
weil sich die praltlsche Einheit, wenn auch „och so
sehr in Vrnchstilcklll, aus dl/srlbe stützen wird, oder
ihre Uingehllna. wenigstelis mit Vlwlijslseln u»d »nil
Hinblick ans irgend ein gutes odc» auch veif.hltrs
El'dziel wi ld vlsfolqt werden können, was bel der
Eiltb'hrnnss eines Localplancs als Spiegel und M g .
weiser unmöqllch wäre.

Ein z w e i t e s Verfahren, die Sach,» möglichst
zu fördeln, wäre das nachfolgende, welches besonders
dann einen Vorzug verdient, wen» der Hanpiausschiiss
an jede brsonoeie Bewlll<qu»g einer Theilalissührung
Nicht gebunden ist. Es ist nämlich klar, dass hier die
Gewanne, das ist dl> nalürllch tmrch die Hallptal,zua>
Wässer des Morastes abgeqrenzten Theile des Grund
mw Vudc»S, ohne Störung der Technik der Arbeit
selbständig behandelt werde» können, oeumach sich hirr
das Einheitliche bloh auf die Leitnng m O^rausqabung
der Gelder. Ve, Wendung der Zeit und Personen be«
schränkn kann. Hat nun ein Localautschnis die oben»
bcschriebene Localtarte in der Hand. so >st er in der
Lage, Etudien anzustellen, mit Zuhilfenahme der
Illleressenten und allenfalls mil Hilfe eines Fach»
mannes einen Melioratlousplan zu entwerfen und dem
Hliuptansschuffe vorzulegen, welcher denselben mit
Bczng auf die bloß in diesem Gcwaime nölh,a.e pral '
tische Einheit prüft, die Reihenfolge der Auöfüli>u»g
in den Gewannen bestimmt und das technische Organ
mit delsilben betraut. Auf diese Weise entstehen viele
speciell«', jedoch in die theoretische und praktische Ein-
heit der Leitung eingefügte Fälle, deren Ausführun»
a/n einander technisch und der Zeit nach gar nicht
stören. Nur in dem Falle, als der Hauplausschuss
seinerseits filr einen j»den folchen speciellen Fall an
eine weitere Vorlage und Prüfung des Operats, An«
suchen der Geldbewilliqung und Rechtfernaung einer
jeden, selbst geringen Ueberschreitnng nnd Nachtrags«
fmdelimg gebunden wäie. ist dies.« Verflchiei, nicht
zu empfehlt», weil es zu einer groß,» V'lschleppuna..
viel Kanzlei. Arbeit, fortwährender DarstcUunqstun'st
u»d wenig prattlschem Erfolg führen würde. I n einem
solchen Falle wäre es besser, die ganze Thätigkeit nach
einander bloß anf ein Gewann zu conclNllieren nnd
dusfelbe auf einmal abznlhun. Zu einer etwaigen Hin-
weifung auf das bestehende Morastcultu'geseh, nach!
welchem derzeit vorgegangen werben müsse, kann er-'

widert werden, dass sich ba» Gesetz leiHt und gerne
nach dem in der Praxis gefühlten Bedürfnisse richten
nnd besonders hier umso leichter wi ld abändern lassen,
als es nicht bloh filr ein oder nur wenige Jahre be-
rechnet ist.

Es lässt sich noch eine d r i t t e Methode an»
siihren. welche jedoch in unserer Zeit leine» grohen
Beifall erringen dürfle. Diese ist beilälifig jene. wie
Meliorationen in anderen Ländern mit Hilfe der
Slaaisqewalt dm cbgeführt wurden. Darnach bestellt
der Hauplausschnss Fachmänner, welche nn V^eine
mit emem oder mehreren der <üchtia.slen Ausschüsse
über geschehene Anmeldnng und Sicherstelln»«, der
Concnrrenzbeitiäqe die Meliorationen möglichst zw>cl»
»läßiss dll'chsilhren. ohne den Vellieiliq'en m^hr als
eiu nach Mö^llchleil wohlwollendes Entgegenkommen
für ihre Wliosche zu g<statten^ doch hat auch diese
Methode einen großen Vorzng und ist in dem F,lle
fast allciil anwendbar, wenn bei Gelegenheit der Ent-
wässerung zugleich auh auf die etwa nöthige Zu-
sammenlequng der Grundstücke Bedacht genommen
weiden foll.

Prüft man nun die Vor- und Nachtheile der
hier dargestellten Vorschläge, so ist allerdings nicht
zu leugnen, dass:

1.) dnrch die Nnfertiqnng des Localerh-bnna.«'
planes der B ginn der prakllschen Arbeiten nxnill.st'-ns
uin ein I ch r verzöa.ert werden wird. Dieser N.ichcheil
wird i'doch mehrfach dldurch aufgehoben, dass die fpä-
lere Projectie'-unq der Meliorationsarbeiten desto sckneller
nnd an mehreren Pilnlten und durch mehrere Äe'h'i«
ligte zugleich wird erfolgen können. Nebstdem entstehen
hiedurch andere Vo>theile, nnd zwar

2.) bei Nachfrage und höheren Ort« zn erstat-
tenden Erlänt-rungen wird man immer gerüst'-t bleiben,
dnrch Hinwflsuna. auf deil Haupiplan sich leicht u»d
schnell verständigen und den beabsichtigten Zweck
schneller erreichen könne»;

3.) in dem V'ikehr nach unten wird dem b-rech-
tigten Vssl'ingen der Inlelcssenten nach Ausllä'nng
leichter entsprochen nnd eine Mitwirkung der Begab-
teren unter ihnen erzielt werde» kö»n-n;

4 ) wird dadorch die Möglichkeit eines einheit»
lichen Systems gesöld,rt nnd »ml g'oherer Beruhigung
ein E'folq erwartet werden können;

5.) lst hiedurch dle einheitlich- A»«fiihrung weqen
den stabilen Zeichen auch durch eine Dauer voll Jahr-
zchnten gesichert, während diesfalls durch die Uine»
lassiincl. mohe Vlachlheile e>wachs>'» könnlen;

0.) ist dadurch die so nulhwendia.e G-nciniqleit
der Ueberqabe beim Wechsel der leitenden Personen
gesichert, endlich

7 ) erzeusst ein solcher Vorgang ein sicheres Ve>
siihl bei der Leitung der Arbeit, daher Freude zu
de>selben, wodnrch der Erfolg des Gellngens oft nicht
nnwljrnllich gejölberl wird.

— ( E r n e n n u n g e n ) Per Concipient der k l .
Finanzprocuratur in Laibach Herr Josef Polxdc wurde
zum prouisorischs» Fi!la»zronc!p>ste» u»d der Necht«-
prallicant Herr Eouard Vcnedlkt zum nichtadjulierten
Auecullanten für Krain ernannt.

— ( V ü r g e r r e c h t s u e r l e i h u n g ) Das Vürger»
recht der Lanbeshanptstadt Laibach wurde liaclistrhsliden
Herren verliehe» : I>»lob Mathian, Georg Kmii l i . Anton
Flliian. Aloi4 Ienlo. Matthäus g)es^r. Varlholomüus
Iemc, Ioh.inn Z^r. A«lon Miculilüt. Heinrich I u h ,
Johann Novak. Andreas Pei»lk. Johann Doberlet,
Audreas Debevec und Fra»z Harich.

— ( I n den G e m e i n d e v e r b a n d der L a n -
d e s h a u p t s t a d t La ibach ) wulden in der letzten
vertrauliche» Satzung deb Gememderathes folgende He»ren
aufgenommen: Ilchanl, Kosler, Dr, Iujef Pl'llukar. Va«
lextin Ge»iar. Ernst Stvckl. Michael l t r ^ i ia . Franz
Detter. Johann Hasner. Josef Had. Jakob N lrep.
Thomas Starin. Johann Ü.inooar. Vallhelmä H t»il,
Alois ttuoft. Michael V.wpotit. Peter Emich. Vallhc»lo.
müus Zl>rli. Fln„z S lö i l , Franz Pillo, Johann Pelöe,
Johann PodleSl'ik. Anton Umberger. Johann Ülnlole.
Alois Korfila und Il'hann Vollavzar.

— ( C o n c e r t ' G a s t s p i e l . ) Unser Concertplemlft,
Herr Josef Ziihrer, hat mfolge einer an ihn ergangenen
ehrenvolle» E>nladung dlesertage mit fehr günstigem Er»
folge in W<en concerliert. Herr Iührer spielte ,», letzten
der vom Streichquartett der Herren Franz Nabnitzky.
Ungnst Slebert. Anton Stecher und Theobald Kretsch-
mann lm Saale Vöiendvlser in Wie» verai'slaltlten
lcammermusilabende allein den Tlavielpart im F lk>el-
schen Tlavierquartett im ^-moll (op. 43) und veleint
mit den Pianisten A Nückauf und W D0rr im E. Vach.
fchen Toneert in v-mol l für drei Elao»ere mit Veglei-
tung von Streichlnstrumenlen.

— ( H a n dele b a l l ) I , l dem übermorgen statt-
findenden Handelsballe. der volau^sichtlich ein fehr zahl,
reiches tanzendes und zusehende» Publicum in den
Schiehstatlelocalitäten vereinigen dürfte, wird der Zug"««
zur Gallerie erst um halb h Uhr aeofs"et. der Vall
selbst beginnt um halb 9 UH7. Die Tanzmusik wird die
Theaterlapelle unter Leitung t»e» Herrn Mayer be.
sorgen; die Restauration Hal. wie a»f "lle>, lii»t>eriaen
bchiehstätte,Ulllerhaltunsen, Herr «arl S^mon über»

' nommen.
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— ( W i l d s c h o n u n g ) Tem Iagdschuhgesehe zu»
folge dürfe» in Kram im Monate Februar bloß Schne»
pfcu. Wildtauben. Wildenten. Sumpfvögel. Hasel« und
Sitneehühner gejagt werden. Alle übrigen Wllogattungen
dcfiudrn sich in diesem Monate in der Schonzeit und
dülfc» weder geschossen, gefangen noch zum Verkaufe
gebracht werden.

— ä . ( T h e a t e r . ) Wenn eine alte. unzähligemale
gegebene nnd mitunter auch durchgefallene Operette, wie
Oss.nblichs ^ O r p h e u s i n de r U n t e r w e l t " , bei
elncr neuen Sanierung ei» volles Haus erzielt, so ist
dies wohl weniger dem Stücke selbst, als anderen zu«
fälligen Umständen zuzuschreiben. Dies war auch gestern
der A ' l l . indem dcr bis auf den letzten Platz aueve»
louste Z.lschaucrranm hauptsächlich eine Folge der großen
Pellcbtycit des Komifels Herr» Mondheim war, welcher
yieses Stück zu seinem Benrfizabende wählte. Das Publl»
cnm war mit dcr Vorstellung zufrieden und spendete
allen Darstellern dcr Hauptpartien Beifall, namentlich
abc« wurde der Vencfiziaut mit stürmischem, minute»»
lange anhaltendem Applaus begrüßt und am Schlüsse
dcr Auffichrung wiedelholt hervorgerufen. Eine originelle,
reich mit Bändern verzierte Bouqnelspende, bei welcher
Faschingslrapfcu die Stelle der Camellienblüten ver-
traten, rief unauslöschliche Heiterkeit hervor, die dadurch,
dass der Nenesiziant sie wsort praktisch verwertete, zu
immer wieder erneuten Auöbrüchen gelangte.

D«e Aussübruug der Operette war im ganzen ge«
nommeu recht gelungen, obwohl sie einer eindringlicheren
Vorbereitung bedurft hätte und wiederholt Aulass zu
ernste» Ausstellungen darbot, welche namentlich der Un»
sicherheit einzelner beschäftigter Kräfte, ja sogar des
Orchesters zur Last fielen. Sehr verdienstvoll wirkten
außer dem Bcucfizlallteu: Fr l . Widemann (Eurydice) und
Herr Weiß (Pluto). Auch Fr l . Heißig (Diana). Fläulein
Bellau ^Cupldo) und Herr Weih (Jupiter) wurden durch
Applaus ausgezeichnet. Die Operette dürste zufolge der
heurigen gute» Rollenbesetzung und da es voraussichtlich
ist. dass sie bei Wiederholungen klappender in Scene
gehen werde, sicherlich noch ihre alte Zugkraft bei einigen
Reprisen bewähren. Zu wünschen wäre, dasK der letzte
Act etwas esf^lvoller durchgeführt werde.

— ( S ü d bahn.) Vom 9. d. M . an tritt in der
Strecke Trieft (respective Nabresina)'Cormo»s eine neue
Fahroldnung ins Leben, mit dere» Einführung die Ings»
onschlüsse zwischen Trieft und I tal ien eine Vermehrung
erfahre» und überdies eine neue Verbindung von Trieft
nach Wien via Uoine und Pontebba mit dem auf dieser
Noute verkehrenden Ellzuge hergestellt werden wird.

— ( F l c i s c h t a r i f f ü r den M o n a t F e b r u a r . )
Das Kilogramm bcstcr Qualität von Mastochsen kostet
btt kr., mittlerer Qualität 50 kr., geringster Qualität
42 kr.; von Kühen und Zugochsen kosten die drei Sorten
Fleisch 52. 44 und 36 kr.

Ncucstt Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m me der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 4. Februar. Der „Pol. Corr." zufolge ist
die Kalserln nach prachtvoller Ueberfahrt um M Uhr
morgens in Lubl in eingetroffen und nach eingeuom»
menem Dejeuner mit Extrazug nach Kilcock weiter»
gereist, wo sie mit Triumphbogen empfangen wurde.

Per Kronprinz traf früh in Dresden ein. vom
Könige, dem Prinzen Georg, vom österreichischen Ge«
sandien Frankenstein und dem Generalcousul Scherzer
empfal'qrn.

Paris, 4. Februar. Das Bahnunglück bei Asnieres
rief tlese Bewegung hervor. Man befürchtet, die Zahl
der Opfer sei größer, als gemeldet worden. Zahlreiche
Verunglückte gehören den Pariser Finanz«, Industrie»
und Handelilreisen an.

Petersburg, 4. Februar. Die Kaiserin ist nach>
mittags wolMyalten hier eingetroffen, vom Kaiser
und der kaiserlichen Familie auf dem Bahnhofe em»
pfangen und ins Wimerpalais geleitet. Auf der Fahrt

durch die beflaggte Stadt wurde die Kaiserin von einer
Spalier bildenden dichten Menschenmenge enthusiastisch
begrükt. Das Wetter ist milde.

Constautinopel, 4. Februar. Ein kaiserliches Irade
sanctionlert das Regulativ bezüglich der protestantischen
Gemeinde. Dieses Regulativ, womit sich Deutschland
und England seit zwei Jahren beschäftigen, führt den
Ti te l : ..Constitution der Protestanten".

Newyork, 4. Februar. Der „Newyork-Herald"
zeigt die Eröffnnng einer Subscription filr die noth«
leidenden Irländer an und steuerte selbst 100,000
Dollars bei. ^

W i e n . 4. Februar. Herrenhaus. Der Präsident
zeigt mit Geuehmiguna des Kaisers an, dass G>af
Carl Bouquoi als erbliches Mitglied ins Kerre»haus
berufen wurde. Die Gefchentwürfe für Nothstands»
linderung und Schuhbauten am Isonzo sowie über das
Nelruteucontingent wurden debatttlos angenommen.

P r a g . 4. Februar. (N. fr. Pr.) Eine Corre«
spondenz der „Bohemia" signalisiert die Ernennung des
Ritters v. Kl'egsau zum Unterrichtsmimster als un«
mittelbar bevorstehend.

L e m b e r g , 3. Februar. (Presse.) Der «D;iennik
Polsli" schreibt: Aus der Rede dts Barons Hüdner
sei zu ersehen, dass die Allianz mit den czechischen
Junkern und mit der Rechtspartei, welche für die
Freiheit und die Zukunft der Monarchie gefährliche
Sonderzwecke verfolgen, für die Polen nunmehr zur
Unmöglichkeit geworden ist. Der Polenclub habe sich
deshalb veranlasst gesehen, die gegenwärtige Situation
eingehend zu erwägen. Von dem Ergebnisse dieser Be«
rathungen werde es abhängen, ob die Polen mit ihren
bisherigen Bundesgenossen vollständig brechen oder
clara pact», abschließen werden.

K r a l a u , 3. Februar. (Presse.) Der «Czas" hebt
in einem beachtenswertem Artikel wiederholt die Noth<
wendigkeit des Eintrittes der Polen in das M in i -
sterium hervor, bezeichnet es aber als ein Unglück,
wenn das Cabinet aus der äußersten Rechten sich er-
gänzen sollte; dies wäre ein Unqlück für die Mon»
archie. I n ein Cabinet der äußersten Rechten dürfen
auch die Polen nicht treten, weil diese manche Ten«
denzen derselben nicht theilen. — Wie man dem
«Czas« berichtet, wird bei Nadom (Russisch.Polen)
ein militärisches Lager errichtet.

S e r a j e w o , 3. Februar. (Plcsse,) Dem ..Pester
Lsoyd" wird gemeldet, dass das Generalcommando für
Bosnien und die Herzegowina iniolqe Aufforderung
des Reichs-Kliegsmlnisterlums die Vorschläge zu dem
im Monate Apri l vorzunehmenden Garnisonswechsel
bereits verfasst hat. Danach wiliden folgende Truppen«
kölper aus dem iDccupatiollsgrlmte gezogen weiden:
das (Czaslauer) 2 ! . Infanteriesegiment Baron Mondel,
qeqenwärtiq in Mostar; das lZomborer) 23. Infanterie-
regiment B^ron Airoldi. gegenwärtig in Bichatsch;
das (Kaposvarer) 44. Infanterieregiment Erzherzog
Albrecht, gegenwärtig in Prcvlje; das (Agramer)
53. Infanterieregiment Erzherzog Leopold, gegenwärtig
in Vanjaluka; das 70. (Peterwardeiner) Infanlerie«
regiment Baron Franz Pliilippovich in Travi l i t ; das
(Gitschiner) 74. Infanterieregiment Graf Nob'li in
Treblnje. Ferner die Feldjäger.Bataillllne: Nr. 7
(Laibacher) in Bilek. Nr. 10 (St. Pöl^ner) in Gacko
und Nr. 31 (Oiotschaner) in Kiselzal. Wohin diese
Regimenter und Iägerbataillone verlegt und durch
welche Truppenkörper sie ersetzt werden, wi id eist das
Reichs.Kriegsministerium zu bestimmen t^ben. Nach
Dlirchführung dieses Garnisonswechscls werden die
letzten von jnen Truppen aus dein L.mde gezogen
sein, welchc gleich bei B'giun der Occupation im Ju l i
und August !878 in Bosnien und die Herzegowina
eingerückt waren.

P a r i s . 4. Februar. Bei Argenteml, m d ^
Nähe von Paris, ist ein Passagierzug verunglückt.
Sieben Personen blieben todt, zwanzig wurden ver-
wundet.

Telegraphischer Wechselcur«
vom 4 Februar.

Papier. Nente 7160. — Silber. Rente 72 85. — <llol><
Nente 86 20. - 1360er Staats.Anlehen l:l2—. - Vanlaetie»
846, — Creditactien 302—, — London 1l?05. — Si lber^
— K k Münz Ducaten 553. — 20.Franlen.Stücke S34'/, ^
lOO.Ncichsmarl 57 90.

N l e n . 4 Februar. 2'/, Ubr nachmittaa». (Schlüsse'"!»
Credilactien 3) l :w. l860er Lose!32'5,>, 18«4er Lose 176'^,
österreichische Nente in Papier 7165. Gtaalsbahn 2?8 <
Aordbatm ?»4l>0. 20.^sa„fenstillfe »35 türkische Los, 18^
ungarische Creciilactien 277 25. Llnudacl'en 652 - . österreichilcks
^lüqlobanl 15640 Lomliarden »0ll5. Unionbank 12» ltt. <lo>»'
Mlinalanlebe» 123 2'» Eauvtische —, Voldrente 36 05, ungarisch«
<i>oldrellte 102 37. Schwach

Kandel und Volkswirtschaftliches,
Laibach, 4 Februar. ?lus dcm bcuiigen Murrte s»'̂

erschiene,,: 4 Wagr» mit Getreide. 6 Wagen mit Heu M>»
Stroh. 20 Wage,, mit holz.

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s e .

Weizen pr. Heltoli« w 4<» l l 7^ Zuttrr pr, Kilo . ^ ? 5 ->^
N"rn , 6 50 ü 4.^ Eier pr. Stiick . . - 2 i " " ^
Gerste (neu) , b <iu 5 ^ Milch pr. Liter . - 8 ^ ^
baser . 3,25 "> U^ ttindflcisch pr.Kilo —58 ' ""
dallisrucht . - ^ - 8^l5'lalbsleisch ^ — 5 4 - ^
Vcidell , 5 20 5̂ 6 ^-chwcixeslcisch „ — 43 - ^
b'rse ^ 5-^0 5 <,>,!öchöpse!lileisch ^ — :t<» — ^
Kufuriiz ^ 6 30 6blj!vc>hl>ocl pr. Stück — 70 ^ ^
^rdapjcl 100 Kilo 3, >°» iaubcn , _ 2 . ^ "
Liilscil pr. Helll)li, 8 vc»l l»0ltilo . . l Äi ^ ^
Elbscn . 8 50 -troh « . . l <i9 - ^
F'lulrn „ 9 ^ulz. hart., pr. vier
Nlüdsschmalz ji>lc> ^ N0 Q-Meter 8 '"
Echiuciileichmalz ^ - 70 - ~ - weiches. , b — ^
Speck, frisch ^ - 54 Nein, roth.. l00 Lit. 20 - ^ ^

— aeriiuchert ^ - <jo — weiszer . l6 ^

Austckomnlene Fremde.
?lm 4. Februar. .

Hotel Elephant. Dolcnz. Ncis. Wien. — Quinz. l l. Gru»"'
bllchssührcr. Wilbon. - Wclduwal). Privatier. Marburg. ^
Schneider. Controlur ocr Nudl'lfliahn. Sttyrr.

Hotel Stadt Wien. hiin'ssstcin, Goldman». Äobiiel. Kausleul̂ . >
u»d Hradez. Reis.. N i l« . — Nowak, «crwaller. Obcrzöc' ^
tschach. — Full. Grohhälldler, Debreczin.

Verstorbene.
I m C i u l l s p l t a l e :

D e n 1. ssebruar. Rosa Elala. Grundbesitzersgatt^
42 I . Etills'lus« ,

Den 2. F e b r u a r . Marqaretha Pofo^in, ?Ilbeitel'^
18 ) , , Llinncnubclculosc. — Gertiauo Zauiroicl, I n w u h « ^
73 I . N0nini!<,«i» »iui«t.r». — Wenzel gajc. «aischlerss"^
:i I . . Dchhlhclitis.

Theater.
H e u t e (gerader T a n ) : D i e G l o c k e n v o n C ^ " ^

v i l l e Operette in 3 Atten von 2!airv<He und W a b t ^ .

Meteorologische Beobachtungen in'Lälbach>

ß - 3 k°? ZZ « : - 5-Z
i "Z Wt ! : s 3, ^

7U.Ma! 750 27 "-s4^4 ^ i n d i l i c i ' dichterNebel ^ ^
4. 2 . N. ! 749-21 - 51 SW.schwach heiter 0">

9 .. „ l . ! 7<8 >9 ' - r : 2 ! O. schwach heiter , ^
Morden« dichter Nebel, dann heiter. Pas Ta«e«mittel "

Temperatur — I l « ° . um l l I" unter dcm Normale ^
«era„lwl'st!ichsr ^edact,llr: O t t o m a r V a ^ b s r g ^

W Für die vielen Vcwcise inniger Theilnahme >
M sowohl w«l,ss„d der.Nranlheit als auch beim Ab- >
^ leben dcr Frau W

> Maria Eiselyapf >
W und für die zahlreiche Vetheiliann« am Leichenbessilna- >
« nifte sagen den innissftcn und tiefsscfuhlteslsn Dan' >
« die trauernden Hinterbliebenen. >
M S e i s e n b t r n am .̂  Februar 1880.

< 5 l ) l ' ! ( l ) k l ' l ( i ) l . Wien, 4. Februar. (1 Uhr.) Die Prolongaiions'Tchwierigleiten steigerten sich und bewirlten eine sehr flaue Haltung der Speculation,

Paplerrente 7175 7l 85
Gilberrente 7290 73 —
Voldrente 8« — 8610
Lose, 1854 12450 !25 -

. I8s0 132 5(» l N 7 5

. 1860 (zu 100 ft.) ... 13550 !«i,?5

. 18t»4 17V 50 177 -
l̂n«,. Prämien.Anl i lS - 11625

Vredil.L 178 - 17850
Rudolf«.« l87b ,9
Prämien«,,,!, der Stadt Wien 122 50 122 75
Vo„au-8<t«ulieruna>Los« . . N:i — Ü3Ü5
Domänen »Pjandbriese . . . 146— 14s i»0
Vls'err. Schahschtine 1381 rück«

zahlbar 101 — 102 —
Ocjlerr. Schahscheine 1882 rück»

zahlbar >0I — »02 —
U»uarl>chc Goldrent« . . . . 10235 l̂ >245
Ungarische Eise'ibatM'Au'eihe . l l 9 75 12025
Unaarischc Eiscnbahn.Anleih«,

Uumuwtivstückt 119 25 11975
Ungarische Schaßan». vom I .

1874 - - — ' -
Anlchen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 101 >0, 25

»eld «a«

«ru»»ent l» f t»« ,ev» l i«« t l««n .
Vöhmen 103 - 104 .
Niederüsterreich 1<>4 ?.>, l(>5 25
Galizxn 9? — M- -
Eiebenbüraen 87— 87'75
Temeser Vanat 88^5 83'75
Ungarn 8925 z,o.

«etle« »»« Y«»le»

«nqlo-öslerr. Vanl 15«— !l.«25
«reditanstalt 3<)I 50 30l ?b
Depositenbank 224 225 -
Lrlditamtalt. unssar 277— 27725
vesterreichisch.ungarische Vanl 848 «4> —
Unionbanl 15l'25 12^5«)
Verfehrsbant 14-l — 14^-—
Wiener Oantverein 16150 I v i

«ctien »«» tr«n»»«rt Uxterneh-
«un,e»

«lslild-Vahn 15050 !51 —
Donau-Dampfschiff-Gesellschaft 613 - 61« .
Llisabeth-Wenbahn 190 - ll»l —

FerbinanlX'Nordbahn. . . .2.^5 2840 —
ssranz.Ioseph.-ttahn . . . . l « i 75 l«6 -
Oalizijche 2 , r l »Ludwiss « Vahn 2>»8l.0 259
Kaschau.Oderbersser Bahn . . 125— l2 '50
Limberg'Czernowifter Vahn . l s»— l«<)50
Lloyd« Gesellschaft S52 - «54 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 165 50 lv6 —
Nudols«»Val,n l 5 ' 5 ) !5>4 —
Ztaatsbahn 278 278 5tt
Ziidbahn kl) 50 9l
Theih.Vahn 2 1 8 - 21^50
Ungar.galiz Verbindungsbahn 1/!9- 12» 50
Ungarische Nordostbahn . . . 1 4 3 - l4H i»0
Wiener Iramwa^-^esellschaft, 24^50 244—

Vlanobrlele.
Allg.öst. Vodencredilanst.ii.Gd.) l l8 50 N^ —

. . . , i . «,-ilj.) !<")?.> l')l —
Oesterrcichisch' ungarische Bxr.l 102 3?» l')2 50
Ung. Booenccedlt.Init. (V.'Ä.) 10^ 3«) 1̂ ,2 61

Pr ls r i t i i t s Vbll»«tlonen.
«lilabeth.Ä. l . <tm !17— st? «^
Kerd-Nordb. in Silber . . . 105 75 106
Fra!,,.Iosepl,.Hat,n . . , , 98 9) 99-10

Wal. «arl.L>ldwiss.N. 1. «m. l04?5 »",,
Oesterr. Nordwe»l.«.,hn . . 101 - ^ ! j
Zitbenbiirsser «ahn . . . 84-^,7«,
staatsbadn 1. «>n , . l? '^ .^ 1^,
Lübbahn i I«/. I22ö0 >Hj

. i 5'/. 10»- l"»

Tetzlle».

«us deutsch« PlilYe 5 7 2 5 ^
L o n d o n , l u r z e S i c h t . . . . 1 l? l0 ,7!
London, lange Sicht . . . . l > ? ^ 4^
liari« 4<ibs

»elb»«rte».

D»ca»en . . . . 5 ff. 5? tr. s st-^
Naooleonsd'or s , 35',', , ^ -
velltiche 3t«ich«. g5

No,en . . . . 57 . 9l» . 5? - ^.
vilberaulden . . — ^ — , " "

Krainische «rundentla!ttt>,g«-l)bligat"

««bit 2 0 2 - hi« 802 2b «««!< '^««cht«g: Um 1 Ubr 15 Minuten notieren: Papierrente 71 70 bi» 7180 Gilberrent, 72 90 bi» 7 3 - . Voldrente 8 6 ^ hi» 8« 1«)
U 7 - . London l l?0ü bis l i ?sü . «apel«»n« V3b'/, biZ l>^6 ?ill,tL - bi»


